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Ausgabe 36    Dezember 2018  
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und  Leser,  
 

auch der letzte RIGG-Infobrief 
des Jahres 2018 ist wieder gut 
gefüllt mit Beiträgen von Regio-
nalen Runden Tischen, Presse-
mitteilungen und Nachbericht-
erstattungen von Aktionen rund 
um den Internationalen Tag 
gegen Gewalt an Frauen und 
Mädchen sowie Informationen 
von anderen interessanten Ver-
anstaltungen und Aktionen. 

 

Stellvertretend für eine Vielzahl 
von Veranstaltungen im Kontext 
des 25. November 2018 finden 
Sie im Anhang des Infobriefs 
auch einige Bildimpressionen, 
und Pressemitteilungen bzw. 
Presseberichte. 

 

Damit die Informationen aus den 
RIGG-Infos breit gestreut wer-
den, darf ich Sie wie immer dazu 
ermuntern, den Infobrief an die 
Mitglieder Ihrer (regionalen) Gre-
mien weiterzuleiten.  

Abschließend bedanke ich mich 
bei Ihnen allen für die angeneh-
me Zusammenarbeit und freue 
mich auf eine Fortsetzung im 
nächsten Jahr. 

Ich wünsche Ihnen eine ruhige 
Weihnachts-Winter-Zeit, einen 
entspannten Jahreswechsel und 
alles Gute für 2019. 
 
 

Beate Stoff 
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RIGG - das Rheinland-pfälzische Interventionsprojekt gegen Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen - wurde im Oktober 2000 aufgrund eines einstimmigen 
Landtagsbeschlusses vom August 1999 eingerichtet und engagiert sich seitdem 
bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
Die Umsetzung des RIGG gliedert sich in zwei Phasen: die Modellphase vom Juni 
2000 bis Oktober 2003 und die jetzige Umsetzungsphase, in der seit November 
2003 die Ergebnisse der Modellphase umgesetzt und das Hilfesystem für 
betroffene Frauen und ihre Kinder ständig weiterentwickelt werden. 
Die Koordination erfolgt durch das Referat "Gewaltprävention, Frauen in beson-
deren Lebenssituationen" beim Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integra-
tion und Verbraucherschutz.  
Zum RIGG gehören der Landesweite Runde Tisch (LRT), mehrere thematische 
Fachgruppen (überregional und interdisziplinär besetzt) sowie derzeit 22 
Regionale Runde Tische (RRT). Ein Schaubild zur Struktur von RIGG können Sie 
auf der RIGG-Homepage einsehen. 
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Informationen aus den Regionalen Runden Tischen  
RRT Bad Kreuznach 
Der Regionale Runde Tisch GesB Bad Kreuznach 
hat am 23. November 2018 mit der Aktion „Ge-
walt kommt nicht in die Tüte“ auf dem Kornmarkt 
auf den „Internationalen Tag gegen Gewalt an 
Frauen“ (am 25.November) aufmerksam ge-
macht. Die Tüten, gefüllt mit Lebkuchen und Hilfe-
kärtchen, wurden an Passanten und Marktstände 
verteilt. Dabei ergaben sich interessante Gesprä-
che und Diskussionen. Auch weiteres Informati-
onsmaterial am Stand des RRT wurde gut ange-
nommen, zumal mit Tee und Keksen zum Ver-
weilen eingeladen wurde. 
Außerdem wurden vom 23. bis zum 26. Novem-
ber die Fahnen von TERRE DES FEMMES je-
weils vor der Stadt- und der Kreisverwaltung Bad 
Kreuznach gehisst. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

„Die Hälfte des Himmels“  
Unter diesem Titel steht die Ausstellung, die der 
Verein „Frauen helfen Frauen“ von Freitag, 30. 
November 2018, bis Samstag, 5. Januar 2019, in 
der Stadtbibliothek zeigt. Annette Schiffmann 
(Heidelberg) konzipierte diese Ausstellung und 
präsentierte sie bereits in vielen Städten.  
Mit 55 Frauenportraits und knappen Texten nä-
hert sie sich auf ungewohnte Weise dem Thema 
„Frauen und Gewalt“. Es ist ihr gelungen, keine 
Opfer darzustellen, sondern Frauen mit einem 
vollständigen Leben. Frauen zwischen 15 und 92 
Jahren, aus allen Lebenslagen, vielen Ländern 
und unterschiedlichen Berufsfeldern – von der 
Ärztin, Kosmetikerin, Studentin, Hausfrau, Or-

densschwester bis zur Rentnerin – schlagen 
einen Bogen über fast ein Jahrhundert Frauen-
geschichte.  
Annette Schiffmanns Ausstellungsangebot traf 
im Kreuznacher Frauenhaus auf große Zustim-
mung: „Wir unterstützen die Frauen, sich aus 
der Opferrolle zu befreien und ihr Leben wie-
der selbst in die Hand zu nehmen – ohne 
Angst vor drohender Gewalt“, sagt Petra Wolf, 
Leiterin des Frauenhauses.  
Die Ausstellung wurde am Freitag, 30. Novem-
ber, 18 Uhr, mit einem Sektempfang eröffnet. 
Annette Schiffmann führte persönlich durch 
ihre Ausstellung. Sie ist Fotografin, arbeitet 
selbständig als Fachfrau für Öffentlichkeits-
arbeit für kleine Theater, Verlage und Vereine 
wie den Frauennotruf Heidelberg und enga-
giert sich ehrenamtlich in Menschenrechts-
organisationen. 
Die Ausstellung ist noch bis 5. Januar 2019 in 
der Stadtbibliothek Bad Kreuznach zu sehen. 
 
 

One Billion Rising am 14. Februar 2019: 
Bad Kreuznach „erhebt sich“, tanzt und 
wird so Teil einer weltweiten Bewegung 

Am 14. Februar 2019 startet in Bad Kreuznach 
eine Aktion zur Kampagne ‚One Billion Rising‘ 
gegen Gewalt an Frauen und Mädchen. 
Beginn dieser Aktion ist um 16:30 Uhr am 
Bahnhof mit einer Begrüßung und dem ersten 
gemeinsamen Tanz. Danach bewegen sich die 
Teilnehmenden lautstark und tanzend durch 
die Innenstadt zum Eiermarkt. Hier findet die 
Hauptveranstaltung statt, die gegen 19:00 Uhr 
endet. Es sind ausdrücklich Menschen jeden 
Geschlechts und Alters herzlich eingeladen, an 
der Aktion teilzunehmen! Die Oberbürger-
meisterin Frau Dr. Heike Kaster-Meurer ist 
Schirmherrin der Aktion. 
Die Aktionsgruppe OBR 2019, die die Veran-
staltung in Bad Kreuznach organisiert, besteht 
aus Mitarbeiterinnen von Beratungsstellen, 
Frauenhaus, Jugendamt, Kinderschutzbund 
sowie zahlreichen anderen Vereinen, Institu-
tionen und Ehrenamtlichen.  
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RRT Birkenfeld 
Die nächste Sitzung des RRT Birkenfeld findet 
am 21. Februar 2019 von 10.00 bis 12.30 Uhr in 
Birkenfeld statt. Auf der Tagesordnung stehen die 
Themen „Statistik 2018/ Teil 1: Entwicklung der 
Fallzahlen von GesB bei den verschiedenen be-
teiligten Institutionen im Jahr 2018“, „Sozialweg-
weiser des Landkreises“ sowie die Nachbespre-
chung zum Fachnachmittag „Die Istanbul-Kon-
vention und ihre Bedeutung für die regionale/ lo-
kale Ebene". 
 
 

RRT Cochem-Zell 
Psychosoziale Prozessbegleitung: Hilfen für 
Opfer von Gewalt 
Die Gleichstellungsbeauftragte Hedwig Breng-
mann begrüßte im Arbeitskreis „Gewalt in engen 
sozialen Beziehungen“ Christine Grundmann, die 
die Arbeit der Psychosozialen Prozessbegleitung 
vorstellte. Verletzte Zeuginnen/ Zeugen können 
mit der Psychosozialen Prozessbegleitung im 
Strafverfahren wirksame Unterstützung erhalten.  
Das nachfolgend abgedruckte Gespräch führte 
Hedwig Brengmann, verantwortlich für die Mode-
ration des AK Gewalt in engen sozialen Bezie-
hungen im Landkreis Cochem-Zell. 
 

Frau Grundmann, Sie arbeiten beim Sozial-
dienst katholischer Frauen in Koblenz im Be-
reich der Psychosozialen Prozessbegleitung. 
Was können wir uns darunter vorstellen?  
Bei der Psychosozialen Prozessbegleitung 
(PSPB) handelt es sich um eine qualifizierte Zeu-
genbegleitung für betroffene Personen besonders 
schwerer Straftaten, dazu gehören unter anderem 
sexueller Missbrauch von Kindern, Vergewalti-
gung, schwere Körperverletzung und schweres 
Stalking. 
 

Wer kann die PSPB in Anspruch nehmen? 
Mit dem 3. Opferrechtsreformgesetz haben seit 
dem 1. Januar 2017 Betroffene schwerer Strafta-
ten einen gesetzlichen Anspruch auf Begleitung 
durch eine zertifizierte Psychosoziale Prozessbe-
gleitung im Strafverfahren. Sie richtet sich an Er-
wachsene, insbesondere jedoch an Kinder und 
Jugendliche. 
 

Warum ist eine fachliche Begleitung der ver-
letzten Personen so wichtig? 
Für die verletzten Zeuginnen und Zeugen können 
die Aussagen im Ermittlungsverfahren und insbe-

sondere vor Gericht zur enormen Belastung 
werden. Sie werden erneut mit der Tat kon-
frontiert. Viele kennen zudem die Gerichtssitu-
ation vor allem aus Fernsehsendungen, die mit 
der Realität in den deutschen Gerichtssälen 
wenig zu tun haben. Zu den Belastungen, die 
durch die Tat entstanden sind, kommen so 
noch die Ängste vor dem Gerichtsverfahren. 
Vorbereitung, Information und Unterstützung 
durch die Psychosoziale Prozessbegleitung 
kann die verletzten Zeugen und Zeuginnen 
stabilisieren und die Belastung reduzieren. 
Dies kann auch dazu führen, dass genauere 
Angaben zum Tathergang gemacht werden 
können. 
Wir unterstützen vor, während und nach der 
Hauptverhandlung, auf Wunsch auch bereits 
vor der Anzeigenerstattung. Dabei überneh-
men wir keine rechtliche Beratung, diese Auf-
gabe hat die Nebenklagevertretung. 
 

Können Sie uns anhand eines konkreten 
Beispiels Ihre Arbeitsweise näher erläu -
tern? 
Frau M., die Mutter der 12-jährigen Hanni 
(Name geändert). hatte durch die Polizei von 
der PSPB erfahren. Sie machte einen Termin 
aus, um mich kennen zu lernen und zu er-
fahren, was sich hinter dem Angebot der PSPB 
verbirgt. Der Beschuldigte stammte aus dem 
engsten Freundeskreis der allein erziehenden 
Mutter und hatte bis zu dem Moment, als die 
Tochter sich öffnete, ihr Vertrauen. Frau M. 
war durch die Situation sehr belastet, sie hatte 
bisher auch keinen Kontakt zu Polizei oder 
Justiz und konnte auf viele Fragen der Tochter 
nicht antworten. Ich erklärte ihr den Ablauf 
eines Strafverfahrens und die Aufgabe der 
PSPB. Sie wurde in der Antragstellung von mir 
unterstützt. Einen Termin mit einer Anwältin für 
die Vertretung der Nebenklage hatte sie 
bereits vereinbart. Mit der Nebenklagever-
tretung arbeitet die PSPB in enger Koopera-
tion. Die Nebenklagevertretung ist für alle 
rechtlichen Dinge zuständig und kann für die 
verletzten Zeugen Akteneinsicht beantragen, 
Anträge stellen usw. Die PSPB informiert, or-
ganisiert und unterstützt darin, die psychische 
Belastung möglichst gering zu halten.  
Die nächsten Termine waren mit Hanni, sie 
war sehr erleichtert, als sie hörte, dass wir 
nicht über die Tat sprechen und dass es meine 
Aufgabe ist, darauf zu achten. Mit Hilfe eines 
Bildes vom Gerichtssaal erklärte ich ihr, wer 
wo sitzt und welche Aufgaben die Personen 
haben. Sie hatte im Vorfeld ganz andere Vor-
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stellungen, da sie Gerichtsverfahren nur aus dem 
Fernsehen kannte. Die Information, dass ich 
durch die Beiordnung auf alle Fälle mit ihr im Ge-
richtssaal bin, wenn sie ihre Aussage macht, hat 
sie sehr entlastet.  
Sie hatte auch die Vorstellung, dass es ganz 
schlimm ist, wenn ihr etwas nicht einfällt und der 
Richter dann böse auf sie ist. Eine weitere Be-
lastung für sie war, dass es der Mutter nicht gut 
ging.  
Mit der Mutter überlegte ich, wo und wie sie Ent-
lastung erfahren kann, und an welche Beratungs-
stelle sie sich wenden kann.  
Für den Tag der Zeugenaussage von Hanni wur-
den Absprachen getroffen, damit sie dem Ange-
klagten nicht begegnen musste. Im Vorfeld hatten 
wir den Gerichtssaal angesehen, so dass der 
Raum nicht ganz fremd war. Hanni wusste, in 
welchem Raum wir warten konnten, bis dass sie 
zur Aussage aufgerufen wurde. Wir hatten ihr 
Lieblingskartenspiel, Kuscheltier und Talisman 
dabei. Ihre Lieblingslimo und ihr Lieblingsobst für 
die Pausen waren eingepackt. Durch das Spiel 
verging die Wartezeit schnell. Für die Aussage im 
Gerichtssaal hatte sie sich gewünscht, dass sie 
mit ihrem Stuhl näher an die Nebenklagevertre-
tung durfte und ich auf ihrer anderen Seite war, 
sodass sie den Angeklagten nicht gut sehen 
konnte. Wir hatten vorher abgesprochen, was für 
sie beruhigend wirkt. Sie hatte einen Igelball in 
der Hand und durfte meine Hand so fest drücken, 
wie sie es brauchte.  

Gerade körperliche Berührungen, wie Hand 
auf dem Rücken oder Arm, wenn die emotio-
nale Belastung zu groß wird, werden im Vor-
feld besprochen, damit nicht genau das Ge-
genteil erreicht wird. Durch die intensive Be-
fragung kann eine Zeugenaussage bei den 
verletzten Zeuginnen das Gefühl auslösen, 
gerade jetzt die Situation wieder zu erleben. 
Mit Igelball, fester Berührung, Atemtechniken 
usw. kann die Zeugin unterstützt werden, im 
Hier und Jetzt zu bleiben.  
 

Nach ihrer Aussage wollte sie im Saal bleiben 
und die weiteren Aussagen mithören. Sie 
merkte jedoch schnell, dass sie sich damit 
überforderte. Wir verließen das Gerichtsge-
bäude und gingen spazieren und Kakao trin-
ken, bis auch ihre Mutter die Zeugenaussage 
gemacht hatte. Über Handy waren wir für die 
Nebenklagevertreterin und die Mutter jederzeit 
zu erreichen. Beim Spazieren konnte Hanni 
noch Fragen stellen und erzählen, wie sie das 
Gericht erlebt hat. Für das Urteil war ein weite-
rer Prozesstag angesetzt. In der Zwischenzeit 
gab es noch Treffen mit Hanni und auch ihrer 
Mutter. Wir stellten den Antrag nach dem Op-
ferentschädigungsgesetz, vereinbarten Ter-
mine bei Therapeuten und Beratungsstellen. 
 
Weitere Infos: 
Psychosoziale Prozessbegleitung PSPB 
0261/1336807 pspb@skf.koblenz.de 
Gleichstellungsbeauftragte Hedwig Breng-
mann, Tel 02671/61-690 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Christine Grundmann 
(im Bild links) erläutert 
die Aufgaben und Ar-
beitsweise der Psycho-
sozialen Prozessbeglei-
tung (PSPB) im Straf-
verfahren.  
Der Arbeitskreis Gewalt 
in engen sozialen Be-
ziehungen im Landkreis 
Cochem-Zell unterstützt 
ihre Arbeit.  
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RRT Eifel 
Die nächste Sitzung des RRT Eifel findet am 12. 
Februar 2019 von 14.00 bis 16.30 Uhr in Wittlich 
statt. Auf der Tagesordnung stehen die Themen 
„Statistik 2018/ Teil 1: Entwicklung der Fallzahlen 
von GesB bei den verschiedenen beteiligten In-
stitutionen im Jahr 2018“ sowie Informationen zur 
Istanbul-Konvention und zu ihrer Bedeutung für 
die regionale/ lokale Ebene. 
 
Vertrauliche Spurensicherung 
Den Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen 
und Mädchen hat der Trierische Volksfreund zum 
Anlass genommen, über das Angebot der ver-
traulichen Spurensicherung zu berichten, welches 
seit mittlerweile fünf Jahren beim Verbundkran-
kenhaus Wittlich angesiedelt ist. Eine Kopie des 
Presseartikels ist im Anhang beigefügt. 
 
 
 

AK Gewalt gegen Frauen und Kinder 
RRT Mainz und Mainz-Bingen 
Kurz vor Weihnachten, am 19. Dezember 2018, 
trifft sich der AK Gewalt an Frauen und Kindern/ 
RRT Mainz und Mainz-Bingen zu seiner letzten 
Sitzung des Jahres. 
Auf der Tagesordnung stehen: 
Bericht vom LRT , der am 26.November 2018 
tagte. 
Bericht aus den Untergruppen , die der AK Ge-
walt zur vertieften Bearbeitung einzelner Themen 
gebildet hat. Ihre Mitglieder organisieren sich in 
Eigenregie, planen Initiativen und Projekte und 
bringen den Sachstand und ihre Arbeitsergeb-
nisse in die Plenumssitzungen ein.  
So wird die Fachgruppe „Alte Frauen und Part-
nergewalt“  unter anderem über die Präsentation 
der Arbeitsgruppe bei der letzten Sitzung des 
Ausschusses für Frauenfragen berichten und die 
anschließende Diskussion darstellen. 
Die Fachgruppe „Gesundheit“ blickt zurück auf 
die Fachveranstaltung zu gesundheitlichen Fol-
gen (sexualisierter) Gewalt gegen Mädchen an-
lässlich des Internationalen Tages gegen Gewalt 
an Frauen.  
Die Untergruppe „Flucht“  stellt vor, welche kon-
kreten Schritte sie geplant hat, um die Umsetzung 
des städtischen Gewaltschutzkonzeptes für ge-
flüchtete Frauen und Mädchen zu begleiten. Zu 

ihrem zweiten Themenfeld, dem Umgang mit 
genitalverstümmelten Frauen und möglichen 
örtlichen Präventionsmaßnahmen, schildert sie 
ihre aktuellen Überlegungen. 
Auch die Untergruppe „Kindliche Sexualität 
und Prävention in der KITA“ bringt ihren mo-
mentanen Sachstand ins Plenum ein. 
Unter dem TOP „Mitteilungen aus den Ein-
richtungen/ Aktuelles“ wird neben Einzelmit-
teilungen aus den Einrichtungen der Stand der 
Vorbereitungen zu der One Billion Rising 
Aktion in Mainz vorgestellt und der Entwurf des 
Jahresberichts des AK Gewalt besprochen. 
Seit neuestem steht auch die Istanbul-Kon-
vention  als gesetztes Thema auf der Tages-
ordnung des AK. Hierbei geht es darum, dass 
sich der AK über die Inhalte und den Stand der 
Umsetzung informiert und überlegt, wie Fach-
stellen, Verwaltung und Politik in Mainz zu der 
Implementierung der Konvention beitragen 
können. 
Als weiterer Tagesordnungspunkt steht die 
Diskussion um TERRE DES FEMMES auf 
dem Programm.  
Der letzte inhaltliche TOP ist die Präsentation 
eines neuen Projekts in Mainz: Vertreterinnen 
von eXperience  werden das Angebot ihres 
Vereins für Menschen mit posttraumatischen 
Belastungsstörungen vorstellen.  
Bei den beiden letzten Tagesordnungspunkten 
legt der AK Gewalt die Themen für den nächs-
ten RIGG-Infobrief fest und bestimmt die Ta-
gesordnungspunkte für die nächste Sitzung. 
 
 
 

RRT Rhein-Westerwald 
Der Regionale Runde Tisch Rhein-Westerwald 
befasste sich in seiner letzten Sitzung mit der 
Istanbul-Konvention und ihrer Bedeutung für 
die praktische Arbeit. In einer Synopse stellten 
Birgit Bayer und Doris Eyl-Müller vor, was 
bereits an Einrichtungen/ Angeboten oder auch 
gesetzlichen Regelungen vorhanden ist, und 
wo noch Handlungsbedarf besteht. Der RRT 
beschloss, zu diesem Thema eine Arbeits-
gruppe zu gründen, die sich im kommenden 
Jahr noch intensiver mit diesem Thema be-
fassen wird und konkrete Forderungen auf lo-
kaler Ebene herausarbeiten soll. 
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 Die Fachtagung "Gewalt – Alles eine Frage der 
Einschätzung?" mit der Trainerin für Interkulturelle 
Kompetenz, Beratung und Konzepte, Sandra de 
Vries, wurde erfolgreich durchgeführt. Ein kurzer 
Bericht ist in der Anlage beigefügt. 
 
Zum Internationalen Tag „Nein zu Gewalt“ fanden 
wieder eine ganze Reihe an Veranstaltungen und 
Infoständen in der Region Altenkirchen - Neuwied 
- Westerwaldkreis statt. Im Cinexx-Kino Hachen-
burg wurde der Film "Alles ist gut" gezeigt, ein 
preisgekröntes aktuelles Werk über einen sexu-
ellen Übergriff, der alltäglich und ohne großes 
Aufsehen passiert, jedoch weitreichende Folgen 
für das weitere Leben der Protagonistin hat. 
 Pressemitteilungen zum diesjährigen Infostand in 
Westerburg und zum Kinoabend in Hachenburg 
finden sich ebenfalls in der Anlage. 
 
 

RRT Trier 
Infostand des Aktionsbündnisses: „Nein zu 
Gewalt an Frauen!“  
Anlässlich des Internationalen Tags „Nein zu Ge-
walt an Frauen!“ war auch in diesem Jahr das 
Aktionsbündnis ganztägig in der Simeonstraße in 
Trier mit seinem Infostand vertreten. 
Neben Flyern und Broschüren zu Hilfsangeboten 
für Betroffene konnten sich die Besucher und Be-
sucherinnen auch über das Angebot der anony-
men Spurensicherung nach einer Vergewaltigung 
informieren. Und unter dem Motto: „Gewalt 
kommt nicht in die Tüte“ wurden kiloweise selbst-
gebackene Plätzchen gegen eine freiwillige 
Spende abgegeben. Bereits nach einigen Stun-
den konnte im Spendentopf eine vierstellige 
Summe verbucht werden. Der Erlös kommt dem 
Frauenhaus zugute. Ebenso unterstützte das Ak-
tionsbündnis den Aufruf des bundesweiten Hilfe-
telefons: „Wir brechen das Schweigen!“ 
Zum Aktionsbündnis gehören der Ortsfrauenver-
band der IG-Metall, die Außenstelle des Weißen 
Rings Trier-Saarburg, die Städtegruppe von Terre 
des Femmes, der Förderverein des Frauenhau-
ses Trier, die Städtegruppe von Amnesty Interna-
tional, der Landfrauenverband Saar-Obermosel-
Hochwald sowie die Gleichstellungsbeauftragten 
der VG Ruwer, der VG Konz und des Landkreises 
Trier-Saarburg. 
Eine Collage mit einigen Impressionen vom Info-
stand ist in der Anlage abgedruckt. 
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Sonstige Informationen und Veranstaltungshinweise  
Frauennotruf Koblenz mit neuem Aktion 
Mensch-Projekt gestartet „Hilfe und Respekt 
für ALLE Frauen und Mädchen bei sexuali-
sierter Gewalt“ 
Im August ist der Frauennotruf mit seinem 
neuen Projekt „Hilfe und Respekt für ALLE 
Frauen und Mädchen bei sexualisierter Gewalt“ 
gestartet, das von der Aktion Mensch gefördert 
wird: Es engagiert sich dafür, die Barrieren des 
Frauennotrufs so zu senken, dass Frauen und 
Mädchen mit Beeinträchtigungen in Zukunft 
mehr von dem Angebot profitieren können. 
50 % aller Frauen mit Beeinträchtigung erfahren 
in ihrem Leben sexualisierte Gewalt. Das sind 2-
3-mal so viele wie Frauen und Mädchen ohne 
Beeinträchtigung. Bisher erreicht der Frauennot-
ruf aber gerade diese Frauen und Mädchen we-
sentlich seltener mit seinem Unterstützungsan-
gebot. 
Inzwischen ist der Frauennotruf Koblenz in 
Räumlichkeiten gezogen, die für viele Rollstuhl-
fahrerinnen per Fahrstuhl erreichbar sind. Das 
Team wird sich in „Leichter Sprache“ fortbilden 
und daran arbeiten, auch innere Barrieren zu 
senken. Wichtige Informationsbroschüren wer-
den in „Leichte Sprache“ übersetzt werden, 
ebenso wie Teile der Website. Fachkräfte der 
Behindertenhilfe sollen geschult werden und mit 
HilfeanbieterInnen im Bereich der Behinderten-
hilfe soll eine verstärkte Vernetzung erfolgen. 
Arbeitskreise und Gremien sollen motiviert wer-
den, sich für das Thema „Sexualisierte Gewalt 
und Behinderung“ zu engagieren. Auch im Be-
reich der Selbsthilfe beeinträchtigter Menschen 
will der Notruf präsent sein. 

Der Frauennotruf Koblenz wirbt dafür, dieses 
neue und so wichtige Projekt finanziell zu unter-
stützen: Um es durchführen zu können, müssen 
Eigenmittel in Höhe von 40.109,40 € aufge-
bracht werden. Dies kann nur mit der Unterstüt-
zung von Menschen, die sich, wie der Notruf, für 
eine Gesellschaft einsetzen, in der Frauen und 
Mädchen sich frei entfalten können, unabhängig 
von ihren Besonderheiten. 
 

 

Informationen vom Frauennotruf Mainz e.V. 

In der Ausgabe 11/18 der Zeitschrift „Sensor“ ist 
ein Artikel über die Arbeit des Notrufs erschie-
nen, der Artikel ist in der Anlage abgedruckt. 
 
 

Spendenaktion „Share & Care“ 
Im Rahmen der Spendenaktion Share & Care 
konnten bislang bereits 250 € nach Ruanda ge-
sandt werden.  
Das Geld wird für den Umbau der Räumlichkei-
ten der Nichtregierungsorganisation Family 
Circle Love Lab Organisation eingesetzt. Dative 
Nakabonye und ihre ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden haben in Zukunft mehr “Raum” für das 
Thema Sexualisierte Gewalt an Frauen und ihre 
wichtige Präventionsarbeit. 
Im Dezember wird in diesem Raum ein gemein-
samer Workshop stattfinden. Zu diesem Anlass 
sollen weitere Spenden an die anderen Frauen- 
und Behindertenprojekte mitgebracht werden. 
Der Frauennotruf Mainz hofft daher, weiter an 
die ersten Erfolge der Spendenaktion anknüpfen 
zu können und weitere Spendeneinnahmen im 
Rahmen von Share & Care zu sammeln. Mit 
dem Spendenanteil können Präventionsange-
bote für 2019 geplant werden. 
Danke für die bisherigen Spenden! Der Aufruf ist 
in der Anlage abgedruckt und darf gerne wei-
terleitet werden!  
Weitere Informationen zusätzlich unter 
https://www.frauennotruf-mainz.de/pressemit-
teilung-kampagne-ruanda/share-care-teilen-und-
fuereinander-sorgen-spendenaktion-mit-und  
 
 

„...das Geheimnis der Freiheit ist der Mut.“ 

Ab sofort ist der Wohlfühlkalender 2019 des 
Frauennotrufs Mainz e.V. erhältlich.  

Wie bereits in den vergangenen Jahren stellt der 
Frauennotruf Mainz e.V. für das kommende Jahr 
2019 einen neuen Wohlfühlkalender vor.  
Gestaltet von der ehrenamtlichen Mitarbeiterin 
Joan Rogers widmet sich der Kalender dem 
Thema Neuanfang und Mut. „Während eines 
Jahres ergeben sich immer wieder Chancen und 
Wendungen, die das bisherige Leben komplett 
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verändern können“, so die Gestalterin. „Um Ver-
änderungen mit Mut begegnen zu können, be-
trachten Sie die Situation mal aus einem ande-
ren Blickwinkel und trauen Sie sich, eine neue 
Seite an sich zu entdecken!“ Dazu möchte der 
Frauennotruf gerne mit Landschafts- und Tier-
aufnahmen ermutigen. Nicht nur für die Mitar-
beiterinnen des Frauennotrufs Mainz e.V., der 
seit fast 40 Jahren von sexualisierter Gewalt 
betroffene Mädchen und Frauen sowie deren 
Bezugspersonen unterstützt, ist es immer wie-
der notwendig, einen neuen Blickwinkel einzu-
nehmen. Auch Betroffenen kann es helfen, sich 
durch Mut und Selbstvertrauen frei von dem 
Leid des Erfahrenen zu machen. „Viel zu oft las-
sen wir uns daran hindern, uns und unsere 
Wünsche zu verwirklichen. Aus Angst vor ver-
meintlichen Fehlern und Scheitern halten wir 
uns zurück. Doch tragen wir alle eine größere 
Stärke in uns als wir glauben – es bedarf Mut, 
sich dieser zu bedienen“, so Saskia Soysal, Mit-
arbeiterin im Frauennotruf Mainz e.V. 

Die Beratungen des Frauennotrufes sind per-
sönlich, telefonisch oder im Rahmen der Online-
beratung möglich. Des Weiteren betreibt der 
Frauennotruf Öffentlichkeitsarbeit, Prävention 
sowie politische Arbeit und bietet Fortbildungen 
für unterschiedlichste Institutionen an. 

Der Wohlfühl-Kalender 2019 kann gegen einen 
Mindestbetrag von 7 € zzgl. Versandkosten er-
worben werden, Bestellungen werden telefo-
nisch (06131-221213) oder per Mail an 
buero@frauennotruf-mainz.de angenommen. 
 
 

Gewalt in Paarbeziehungen älterer Frauen 
und Männer 

Am Freitag, 18. Januar 2019, findet in Wiesba-
den die Fachtagung "Wege (auf-)zeigen. Ehren-
amtliche als Lots*innen zum Hilfesystem bei 
Gewalt in Paarbeziehungen älterer Frauen und 
Männer“ statt. 

Die kostenlose Veranstaltung findet zum Ab-
schluss des Forschungsprojekts "Niederschwel-
lige Hilfeansätze bei Gewalt in Paarbeziehungen 
älterer Frauen und Männer (HiGPAe)" am Fach-
bereich Sozialwesen der Hochschule RheinMain 
statt (www.hs-rm.de/hilfeangebote-bei-gewalt-in-
paarbeziehungen-aelterer). 

Auf dieser Fachtagung werden u.a. die Ergeb-
nisse aus zwei Jahren Forschung mit und für die 
Praxis vorgestellt. Gemeinsam mit den Praxis-
partner*innen verfolgt das Projektteam die Idee, 
das alltagsnahe und sozialraumorientierte An-
gebot ehrenamtlicher Senioren- und Gesund-
heitslots*innen dafür zu nutzen, einen Zugang 
zu von Gewalt betroffenen älteren Frauen und 
Männern zu erschließen. Neben dem Projekt-
team werden auch die Praxispartner*innen von 
ihren Erfahrungen berichten.  

Im Mittelpunkt steht die Frage, welcher Voraus-
setzungen es bedarf, damit Lots*innen älteren 
Gewaltbetroffenen den Weg in das bestehende 
psychosoziale Hilfe- und Unterstützungssystem 
aufzeigen können sowie die Reflexion der An- 
und Herausforderungen der entwickelten Quali-
fizierung zum Thema der Gewalt in Paarbezie-
hungen Älterer. 

Heike Rabe vom Deutschen Institut für Men-
schenrechte in Berlin wird eine Übersicht und 
Analyse zur in 2018 ratifizierten Istanbul Kon-
vention (Übereinkommen des Europarats zur 
Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häusliche Gewalt) und ihrer Bedeu-
tung für die Praxis des Gewaltschutzes geben.  

Aufgelockert wird das Tagungsprogramm durch 
eine szenische Lesung aus dem Theaterstück 
„Schlag-Worte“, das von Studentinnen auf 
Grundlage von qualitativen Interviews mit von 
Gewalt betroffenen Frauen entwickelt wurde. 

Weitere Informationen und das Programm sind 
dem Tagungsflyer im Anhang zu entnehmen. 
Die verbindliche Anmeldung ist bis zum 07. Ja-
nuar 2019 unter folgendem Link möglich: 
https://eveeno.com/288500715. 
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Informationen von der Landesebene  
Landesweiter Runder Tisch  
Am 26. November fand im Ministerium für Fami-
lie, Frauen, Jugend, Integration und Verbraucher-
schutz die 41. Sitzung des Landesweiten Runden 
Tisches statt. Ein inhaltlicher Schwerpunkt war 
das Thema "Umgangs- und Sorgerecht bei Ge-
walt in engen sozialen Beziehungen". Hierzu wa-
ren Frau Prof. Kostka, Professorin für Hilfen zur 
Erziehung/ Öffentliche Jugendhilfe von der 
Frankfurt University of Applied Sciences und Frau 
Susanne Hillert, Familienrichterin am Amtsgericht 
Mainz, als Referentinnen eingeladen. Weitere 
Themen waren die Täterarbeit in Hochrisikofällen 
und -fallkonferenzen sowie das aktuelle Schwer-
punktthema "Geflüchtete Frauen und Gewalt". Mit 
dem nächsten RIGG-Infobrief wird das Protokoll 
des Landesweiten Runden Tisches mitverschickt 
werden. 
 
 
 
Ausweitung des Hochrisikomanagements 
in Fällen von Gewalt in engen sozialen Be-
ziehungen und Stalking  
Das Hochrisikomanagement wurde inzwischen in 
einer weiteren Studie evaluiert. Sie wurde auf der 
Fachtagung des Innenministeriums am 31. Okto-
ber 2018 in Mainz vorgestellt. Auch diese Studie 
hat eindeutig bestätigt, dass sich der neue Inter-
ventionsansatz bewährt. Der Powerpoint-Vortrag 
zu den Ergebnissen ist abrufbar auf der Home-
page unter https://mffjiv.rlp.de/index.php? id=53-
05&no_cache=1 bei „Dokumente und Studien“. 
Die Veröffentlichung der Studie selbst steht noch 
aus. 

Auch in der Praxis wird das Hochrisikomanage-
ment sehr geschätzt und deshalb bereits fast 
überall in Rheinland-Pfalz angewandt. Dies be-
deutet vor allem für die Interventionsstellen als 
ständige Vertreterinnen der gewaltbetroffenen 
Frauen in und rund um die Fallkonferenzen eine 
erhebliche Mehrarbeit. In den laufenden Haus-
haltsverhandlungen hat sich das Fachreferat des-
halb sehr für eine Aufstockung u.a. ihrer Förder-
mittel eingesetzt.   

Gemeinsam mit dem Innenministerium unter-
stützt das Fachreferat die flächendeckende 
Ausweitung des Interventionskonzepts. Dazu 
wurden zuletzt im November fünf Regionalkon-
ferenzen in den Bereichen der fünf Polizeiprä-
sidien organisiert. Eingeladen waren die zu-
ständigen Mitarbeiter/innen der Polizei, der 
Interventionsstellen, der Staatsanwaltschaften, 
der Jugendämter sowie der Täterarbeitsein-
richtungen. Ziel der Konferenzen war die Dar-
stellung der zurückliegenden Entwicklung, der 
bisherigen Erfahrungswerte sowie der Ablauf-
prozesse im Rahmen des Hochrisikomanage-
ments. Hier ging es besonders um die Klassifi-
zierung der Fälle und die Organisation und 
Durchführung der Fallkonferenzen. Daneben 
lag der Schwerpunkt der Veranstaltungen auf 
der Stärkung der örtlichen Netzwerke im 
Bereich GesB sowie auf der Identifizierung von 
möglichen Verbesserungspotentialen. Den ein-
leitenden Vortrag von VertreterInnen des Poli-
zeipräsidiums Rheinpfalz finden Sie auf der 
Homepage ebenfalls unter https://mffjiv.rlp.de/-
index.php?id=5305&no_cache=1 (Dokumente 
und Studien). Erste Rückmeldungen zu den 
Veranstaltungen fielen sehr positiv aus. Sobald 
die erstellten Protokolle vorliegen, wird das 
Fachreferat sie gemeinsam mit dem Innen-
ministerium auswerten und – soweit erforder-
lich – Ansätze zur Weiterentwicklung des 
Hochrisikomanagements erarbeiten.  
 
 
 
 

  

Zum Schluss  
Wie immer ein herzliches Dankeschön an alle 
Kolleginnen und Kollegen, die Informationen 
zu dieser Ausgabe beigesteuert haben! 

Die nächsten RIGG-Infos erscheinen Ende 
Februar. Der Redaktionsschluss ist am 15. 
Februar 2019, bis dahin bitte alle Beiträge, die 
veröffentlicht werden sollen, per eMail senden 
an Büro Plan B, Buero-PlanB@gmx.net. 
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Aktionstag auf dem Kornmarkt in Bad Kreuznach 
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Pressemitteilungen des RRT Rhein-Westerwald 
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Collage vom Aktionstag in Trier 
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Sensor 11/18: Presseartikel über die Arbeit des Fra uennotrufs Mainz e.V. 
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Spendenaktion „Share & Care“ des Frauennotruf Mainz  e.V. 
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Frauennotruf Mainz: Wohlfühlkalender 2019 
 

 
 
 



RIGG-Infos - Von den Runden Tischen für die Runden Tische       Ausgabe 36, Dezember 2018  
  19 

Pressebericht aus dem Trierischen Volksfreund zum A ngebot der vertraulichen Spurensicherung 
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Ankündigung: One Billion Rising 2019 in Bad Kreuzna ch 
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Fachtag in Wiesbaden 
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